Die Riesenbecker Sixdays ist die ultimative Laufveranstaltung im Tecklenburgerland: 
140 km in sechs Tagen
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Walter und ich hatten einen der 400 Startplatze bekommen. Schnell nach Anmeldestart war das von der Polizei und den Organisatoren erlaubte Teilnehmerlimit erreicht. Bei diesem Lauf  wird der Ibbenbürener- Rundwanderweg in sechs Tagen gelaufen. Eine große Anstrengung nicht nur für die LäuferInnen, sondern auch für die Veranstalter. So muss jeden Tag alles aufgebaut und wieder abgebaut werden. Die Strecke ausgeschildert und abgesichert werden. Am jedem Zielort gab es ein Rahmenprogramm für Zuschauer und Aktive. Die Teilnehmer mussten versorgt werden mit Getränken, Obst und Informationen. Am Start gab es täglich eine Sonderausgabe der Ibbenbürener Volkszeitung mit Berichten und Ergebnissen des Vortages. Dann noch eine kurze Vorbereitung und schon geht es los. Nach dem Lauf war dann auch schon wieder vor dem Lauf... ! Schnell zur Unterkunft und die Depots wieder auffüllen und viel ausruhen. 

So fieberten wir dem Startschuß am Samstag den 15 .Mai um 14 Uhr entgegen. Bei gutem Laufwetter führte die erste Etappe von Riesenbeck nach Ibbernbüren. Auf dieser zu erst flachen Etappe musste man erst einmal den richtigen Tritt finden und nicht zu schnell loslaufen. Kurz vor dem Ziel war der Teuto zum erstenmal zu überqueren. Danach ging es bergab in Richtung Ibbenbürener Rathausplatz, wo die LäuferInnen von begeisterten Zuschauern herzlich empfangen wurden. 

Am Sonntag den 16. Mai führte die zweite Etappe von Ibbenbüren  nach Tecklenburg. Diese Etappe waren Walter und ich in der Vorbereitung schon einmal gelaufen. Er wußte was ihn erwartet. Die anspruchsvolle Strecke hat viele Steigungen. Kurz nach dem Start geht es steil den Teuto hoch, und dann sofort wieder auf der anderen Seite herunter und weiter nach Brochterbeck. Dort ging es dann wieder steil den Berg zur Kapelle hoch nach Tecklenburg. Hier gab es aber noch eine Runde den Hexenpfad runter um Haus Mark und dann Am Himmelreich wieder bergauf. Grandios war der von Zuschauern gesäumte Zieleinlauf. 

Die dritte Etappe am Montag Abend  von Tecklenburg nach Mettingen wird von vielen schnell angelaufen. Nach einigen hundert Metern gibt es eine Engstelle an der es sich staut. Nach ca. 6 km ist ein beschrankter Bahnübergang , an dem einige Läufer kurz warten mußten. Wir hatten Glück und konnten durchlaufen. Dann geht es auf einer landschaftlich schönen  Strecke Berg auf und ab über den Schafberg nach Mettingen. Hier ist Dorffest mit Musik und guter Stimmung. Wir haben schon Halbzeit und sind noch gut dabei auch wenn wir unsere Knochen spüren.

Die vierte Etappe von Mettingen auf den Dickenberg ist die kürzeste, hat aber die steilsten Abschnitte und andere Tücken. Die erste Rampe kommt 1 km nach dem Start. Durch den Wald geht es wieder bergab bevor dann die 300 m lange Steigung mit 24% erklommen werden muß. Danach geht es immer am Hang entlang über Stock und Stein. Leider stürzten hier einige LäuferInnen, so dass sie am nächsten Tag  nicht mehr starten konnten. Andere haben vor lauter Bäumen den Weg  nicht gefunden und haben diese Etappe etwas verlängert.

Die fünfte Etappe vom Dickenberg nach Ibbenbüren  ist eine sehr schwere. Mit den vielen  Steigungen zum Schluß  dieser Etappe kann man hier viel Zeit verlieren. Jeder schaut doch in der Ergebnisliste nach, wo der eine oder der andere plaziert  ist. Am Ziel durfte man sich das Finisher-T-Shirt schon einmal anschauen. Das war dann Motivation für die letzte Etappe.   

Die sechste Etappe von Ibbenbüren nach Riesenbeck ist die längste mit 28 km. Die ersten 6 km sind flach, bevor es dann wieder in die Berge geht. Dreimal hoch und runter. Dann noch 9 km flach ins Ziel. In Riesenbeck wurden alle LäuferInnen von den vielen Zuschauern gefeiert. Wir haben es geschafft, müde aber glücklich!!

Mit einer großen Siegerehrung und Party endeten die 8. Sixdays 2004. Auf ein Neues im Jahr 2006..

Wolfgang Rausse
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